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Ne Sanzm-Polmschen Abmachungen
Berlin, 9. Ang. (Conti .) Die neue nationalsozialistische

Regierung der Freien Stadt Danzig hat mit der am 5. August
erfolgten und gestern in der Volkstagssitzung bekanntgegebe¬
nen Paraphierung eines Staatsabkommens über die Hafen¬
frage und eines Üebereinkommens über die Behandlung pol¬
nischer Staatsangehöriger in Danzig eine politische Aktion
mit bemerkenswerter Schnelligkeit zu Ende geführt , die durch
den am 3. Juli erfolgten Staatsbesuch des Senatspräsidenten
Dr. Rauschning in Warschau eingeleitet wurde. Im Sinne
der am 23. Juli abgegebenen Regierungserklärungen und ent¬
sprechend den neuen Grundsätzen einer internationalen Koope¬
ration ans der Basis unmittelbarer Verhandlungen wurden
hier Probleme gelöst, mit denen sich alle Instanzen des
Völkerbundes seit mehr als drei Jahren ergebnislos beschäf¬
tigten. Die in dem Hafenabkommen festgelegte Verpflichtung
der Republik Polen , unverzüglich alle notwendigen Maßnah¬
men zu ergreifen, um den Rückgang des seewärtigen Verkehrs,
der gegenwärtig über den Hafen von Danzig geht, unter
Berücksichtigungder Quantität und Qualität der Waren zu
verhindern, erneuert die Bestimmungen des Pariser Vertrages
von 1920. Da es sich aber diesmal um eine direkte freiwillige
Verständigung der zwei selbständigen Staaten handelt , so ist
die von dem Senatspräsidenten ausgesprochene Erwartung
berechtigt, daß die neuen Abmachungen tatsächlich der Anfang
der Gesamtbereinigung im Geiste gegenseitiger Offenheit und
Achtung sind. Die Bestimmungen des „Üebereinkommens über
die Behandlung polnischer Staatsangehöriger " und anderer
Personen polnischer Herkunft oder Sprache ans dem Gebiet
der Stadt Danzig zeigen, datz die nationalsozialistische Dan-
ziger Regierung gewillt ist, wie bisher die Beziehungen zu
Polen in jenem Geist der Loyalität und Achtung vor dem
Volkstum anderer Nationen fortzuführen , an die der Reichs¬
kanzler in seiner Rnndfnnkansprache an die Danziger Volks¬
genossen vom 27. Mai ausdrücklich erinnert hatte . Die nun¬
mehr paraphierten Abmachungen beseitigen nicht nur die Er¬
schwerungen des Danziger Wirtschaftslebens, die erst durch
eine am 15. Mai erlassene polnische Verordnung zur Behin¬
derung des Danziger Warenverkehrs nach Polen verschärft
wurden, sondern sie bilden, wenn der bisher bewiesene aufrich¬
tige Wille zur Verständigung auch von Leiden Vertragspar¬
teien fernerhin betätigt wird, eine geeignete Plattform zur

positiven Gestaltung der Danzig -Polnischen Beziehungen und
damit zur Sicherung des Friedens im osteuropäischen Raum.

Das Danzig -polnische Aebereiukommen
Berlin, S. Aug. (Conti.) Das gestern zwischen Danzig

und Polen abgeschlossene Aebereiukommen stellt, wie in hie¬
sigen politischen Kreisen betont wird, ein außerordentliches
Entgegenkommen der Danziger Regierung dar. Die Ver¬
pflichtung, vorläufig auf die Weiterverfolgung des Streites in
der Hafenangelegenheit vor dem Haager Gerichtshof zu ver¬
zichten, ist ein ganz außergewöhnlicher Beweis für den ernsten
Willen der Danziger Regierung , eine gute Zusammenarbeit
mit Polen zu erreichen. Ein solches Entgegenkommen kann
aber selbstverständlich nur an die Voraussetzung gebunden
sein, daß es wirklich zu einem für beide Teile erträglichen
modus viventi kommen wird und muß weiter von der Er¬
wartung getragen sein, daß Polen das Abkommen genau so
durchführen wird, wie es die Danziger Regierung selbstver¬
ständlich durchführt.

Die Deutsch-litauischen Handelsvertrags-
Verhandlungen

Berlin , 9. Aug. (Conti.) Zu den deutsch-litauischen
Handelsvertragsverhandlnngen wird von maßgebender Seite
erklärt : Die Tatsache, daß die deutsche Regierung den Leiter
der Ostabteilung des Auswärtigen Amtes zu Handelsvertrags¬
verhandlungen nach Litauen entsandt hat , zeigt die besondere
Bedeutung , die man in Deutschland diesen Verhandlungen
beimißt. Wenn von litauischer Seite unter Zurückstellung
aller früheren antideutschen Einstellungen mit allem Nachdruck
versucht wird, bei der gegenwärtigen wirtschaftlich schwachen
Position Litauens eine Unterstützung von Deutschland zu er¬
reichen, so kann diese wirtschaftliche Hilfe, zu der Deutsch¬
land selbstverständlich bereit ist, aber nur dann verwirklicht
werden, wenn die Gegenseite sich entschließt, auch das, was
nicht eigentlicher Inhalt der Vertragsverhandlnngen ist, aber
die deutsch-litauischen Beziehungen in stärkster Weise berührt,
in angemessener Form zu erledigen. Die Erfüllung der wirt¬
schaftlichen Wünsche Litauens ist einfach nur möglich bei einer
deutlichen Bereinigung der politischen Atmosphäre.

Besprechungen beim Reichskanzler
WB. Berchtesgaden, 9. Aug. Reichskanzler Adolf Hitler

hatte im Laufe des heutigen Pormittags Besprechungen mit
dem Reichswehrminister von Blomberg , dem Reichsstatthalter
von Baden, Dr . Wagner , dem Stabschef der SA ., Röhm,
und dem Reichsführer Himmler . Weiter sprachen General¬
musikdirektor Dr . Fnrtwängler und der Deutschamerikaner
Oberländer beim Reichskanzler vor.

Arbeitslose unterstützt, denen im gleichen Zeitpunkt 1754 000
arbeitslose Wohlfahrtserwerbslose gegenüberstehen.

Aus Mitteln der Arbeitslosenhilfe wurden weiter,Auf¬
wendungen gemacht für 265 000 im Arbeitsdienst Beschäftigte,
zirka 125 000 Notstandsarbeiter und 70 000 Fürsorgearbeiter.

Sämtliche Berufsgruppen weisen eine arbeitsmarktliche
Entlastung auf.

Ratten und der MSchteschritt in Berlin
Die ArbeitSmarttlage im Reich

Bericht der Reichsanstalt für die Zeit von 16. bis 31. 7. 19Z
WB. Berlin , 9. Aug. Die Zahl der bei den Arbeitsäm¬

tern gezählten Arbeitslosen sank um rund 358 500 auf
4468 500 am 31. Juli 1933.

Dieses erhebliche Absinken der Arbeitslosenzahl ist jedoch
nicht in vollem Umfange auf eine arbeitsmarktliche Besserung
znrückzuführen, vielmehr sind die Arbeitsdienstwilligen nach
dem Umbau des Arbeitsdienstes erstmalig nicht mehr in die
Zahl der Arbeitslosen einbezogen worden, während sie bisher
als Arbeitslose gezählt wurden, soweit sie ein Arbeitsgesuch
beim Arbeitsamt gestellt hatten (rund 150 000). Andererseits
stnd aus dem Kreis der „Unsichtbaren Arbeitslosigkeit", ins¬
besondere infolge der Sonderaktion für Angehörige der natio¬
nalen Wehrvcrbände, eine größere Anzahl Arbeitsloser zu den
Arbeitsämtern zurückgekehrt, um sich wegen der gestiegenen
Vermittlungsaussichten eintragen zu lassen, wodurch das stati¬
stisch erfaßte Angebot an Arbeitskräften erhöht worden ist.

Einen umfassenden Ueberblick über die Entwicklung in
den einzelnen Bezirken geben die auf 1000 Einwohner be¬
zogenen Zahlen der Arbeitslosen . Zurzeit des Höchststandes
Ende Februar entfielen im Reiche noch 96,2 Arbeitslose auf
1000 Einwohner , am 31. Juki 1933 hingegen nur noch 71,6.
Die Abweichungen von diesem Reichsdurchschnitt sind für die
einzelnen Landesarbeitsamtsbezirke beträchtlich und zeigen,
wie außerordentlich verschieden das Problem der Arbeitslosig¬
keit im Reiche liegt. Am höchsten über dem Reichsdurchschnitt
«egen die dichtbesiedelten und hochindustrialisierten Bezirke
«achjen und Brandenburg (Sachsen noch immer 111,0 gegen
1432 Ende Februar, , Brandenburg 102,2 gegen 127,3 Ende
Februar). Am tiefsten unter dem Reichsdurchschnitt liegt Ost¬
preußen: hier entfallen nur noch 12,7 Arbeitslose gegen 58,1
Eude Februar auf 1000 Einwohner . Für Pommern beträgt
die Anteilszahl 37,6 (gegen 72,1) und auch Bayern und Süd¬
westdeutschland liegen mit 49,7 (gegen 69,5) und 46,8 (gegen
?3,1) erheblich unter dem ReichsdurLschnitt. Die Fortschritte
im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit sind, wie aus diesen Zah¬
len ersichtlich ist, allenthalben beträchtlich.

Am Zusammenhang mit der Entwicklung am Arbeits-
warkt sind die Unterstütztenzahlen nicht unerheblich zurück¬
gegangen. In der Arbeitslosenversicherung wurden am 31.
^uli rund 394 000 Unterstützungsempfänger gezählt nach
einem Rückgang um rund 12 000. In der Krisenfürsorge wur¬
den am gleichen Stichtage 1252 000 Arbeitslose betreut , d. h.
rund 39 000 weniger als am 15. Juli . In beiden Unterstütz¬
ungseinrichtungen zusammen wurden am 31. Juli 1646 000

Eine italienische Mitteilung — Beruhigende Versicherungen
WB . Rom, 9. Ang. Wie die Agenzia Stefani meldet,

werden in verantwortlichen römischen Kreisen mit Bezug auf
den kürzlich erfolgten Schritt in Berlin wegen der Frage j
der österreichisch-deutschen Beziehungen folgende Mitteilungen
gemacht:

Im Laufe einer langen Unterhaltung über die europäische
Gesamtlage und über die italienisch-deutschen Beziehungen hat
Ministerpräsident Mussolini die Aufmerksamkeit des Vizekanz¬
lers von Papen bei Gelegenheit seines Besuches in Rom im
vergangenen Juli ans die Notwendigkeit gelenkt, eine Ent¬
spannung zwischen Oesterreich und Deutschland zu erzielen,
die im Interesse der Beziehungen zwischen beiden Ländern
und diesen Ländern mit den anderen Nationen liege. Vize¬
kanzler von Papen hat darauf die Erklärung abgegeben, daß
er dem Reichskanzler darüber Bericht erstatten werde und
ist dieser Zusage nachgekommen.

Zwischen den diplomatischen Vertretern der beiden Re¬
gierungen folgten dann Unterhaltungen über diesen Gegen¬
stand, die — was eigentlich überflüssig, besonders zu bemerken
— stets einen sehr diskreten und privaten Charakter trugen.

Da die britische Regierung inzwischen die Initiative zu
einem Schritt in Berlin ergriffen hatte , wies die italienische
Regierung darauf hin , daß es ihr im Interesse des gewünsch¬
ten Erfolges zweckmäßiger erscheine, den Ansgang der im
Zuge befindlichen privaten und vertraulichen Unterhaltungen
abzuwarten.

In Verfolg dieser Unterhaltungen hat die deutsche Regie¬
rung dem italienischen Botschafter beruhigende Versicherungen
über die Radiopropaganda und die Ueberfliegung österreichi¬
schen Gebietes abgegeben. Die italienische Regierung beeilte
sich darauf , den Inhalt dieser Antwort dem englischen und
dem französischen diplomatischen Vertreter bekanntzngeben
und betonte dabei, daß sie es für zweckmäßig erachte, den
Schritt in Berlin nicht stattfinden zu lassen. Dieser Schritt
hätte vermieden werden können, wenn die für die entsprechen¬
den Mitteilungen von London und Paris nach Berlin not¬
wendige Zeit zur Verfügung gestanden hätte.

Die römischen Kreise sind der Ansicht, daß es in Zukunft
durchaus notwendig ist, der Reihe von Zwischenfällen Einhalt
zu tun , um die erbetene Rückkehr zu normalen Beziehungen
zwischen Berlin und Wien herbeizuführen.

De« assyrische Aufstand niedergeschlagen
London. 9. August. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus

Bagdad haben die assyrischen Stämme, die die Grenze des Irak
überschritten hatten und mit der Grenzarmee des Irak heftige Kämpfe
ausfochten, sich bedingungslos unterworfen.

Anträge zur Aenderung der irischen
Versassung

Tie Sonntagsparade der irischen Faschisten
WB . London, 9. Aug. In der letzten Sitzung des irischen

Parlaments vor den Sommerferien brachte de Valera drei
Gesetzesanträge zur Abänderung der Verfassung ein, die fol¬
gende Maßnahmen vorsehen: 1) eine Uebertragung des Sank¬
tionsrechtes für die Verwendung von Geldern von dem
Vertreter der britischen Krone auf den Vollzugsausschuß,
2) die Abschaffung der Klausel über die Verweigerung der
Zustimmung der Krone zu Gesetzen und die Unterzeichnung
des Königs und 3) die Abschaffung des Berufungsrechtes an
den Rat des Königs.

Die Debatte im irischen Parlament wird mit größter
Spannung erwartet , da die Opposition voraussichtlich bemüht
sein wird, die Regierung zu einer Erklärung Wer ihre Ab¬
sichten in bezug auf die Parade der Faschistischen Garde am
Sonntag zu bewegen. Unter der Bevölkerung nimmt die Be¬
sorgnis zu und man fürchtet, daß es zu Unruhen in der
Hauptstadt kommen wird . Der ehemalige Polizeichef, General
d'Duffy, der Leiter der neuen faschistischen Organisation der
Nationalgarde , erklärte heute abend, er habe eine heilige
Pflicht zu erfüllen, und werde die Nationalgarde am Sonn¬
tag nach dem Pollins -Griffith -O'Higgins -Dcnkmal führen,
gleichgültig, was auch geschehen möge. Man erwartet , daß über
20 000 Mann an der Parade teilnehmen werden.

Kriegszustand über Kuba
WB . Havanna , 9. Aug. (Reuter .) Präsident Machado hat

über die ganze Insel Kuba den Kriegszustand verhängt.
Eingreifen Rooscvelts bevorstehend

WB . Havanna , 9. Aug. Dem Präsidenten Roosevelt ist
auf dem Luftwege ein Sonderbericht über die Lage in Kuba
überbracht worden. In der kubanischen Hauptstadt ist man
allgemein der Auffassung, daß irgend ein Eingreifen Roose-
velts in den Konflikt unmittelbar bevorsteht. Die amerika¬
nischen Beamten drücken die Hoffnung ans , daß die Vermitt¬
lung des Präsidenten eine Regelung des Streitfalles herbei¬
führen werde. Inzwischen haben sich die leitenden Regierungs¬
beamten znm Präsidenten Machado begeben, wo eine
vielstündige geheime Besprechung abgehalten wurde. Am Boll¬
werk ist eine aufgeregte Menge versammelt, von der beson¬
ders das bisher noch unbestätigte Gerücht besprochen wird,
daß bereits gestern abend vier amerikanische Kriegsschiffe ein-
getroffen seien, die aus hohem Meer vor der Hauptstadt
kreuzten.

Das Valbo-Geschwader in Lissabon
Lissabon, 9. Aug. Heute mittag 14.45 Uhr wurde das

Balbo -Geschwader in Lissabon zuerst gesehen. In schnellem
Flug näherten sich die Flugzeuge der Tajomündung. Bis
15.30 Uhr waren bereits neun der Flugzeuge zu Wasser ge¬
gangen, später landeten die restlichen 12 Flugzeuge, die auch
später von den Azoren abgeflogen waren . Nach hier einge¬
laufenen Berichten ist der bei einem Startunfall des Flug¬
zeugs am schwersten verletzte Fliegerleutnant Squaglia seinen
Verletzungen erlegen. Wie sich jetzt herausstellt , wurde bei
dem Startunfall des italienischen Wasserflugzeugs Nr . 13 alle
vier Mann der Besatzung verletzt, am schwersten Fliegerleut¬
nant Ranieri und der inzwischen gestorbene Fliegerosfizier
Sguaglia . Sie wurden von einem Einwohner von Ponta
Delgada gerettet, der sie aus der Kabine des gekenterten
Flugzeuges in sein Boot zog und zur Küste brachte. Die Ver¬
letzten wurden in ein Krankenhaus eingeliefert. Die beiden
Begleitmaschinen blieben eine Zeitlang zurück, starteten später
aber ebenfalls, so daß um 10.45 MEZ . alle bis auf die Verun¬
glückten nach Lissabon gestartet waren . Das beschädigte Flug¬
zeug wird abgewrackt.

Im Zeichen der Trauer für den auf den Azoren tödlich
verunglückten Fliegerlentnant sind auf Wunsch des Generals
Balbo alle Feierlichkeiten, die für heute vorgesehen waren,
abgesagt worden. Da General Balbo der Ruhe bedurfte,
wurde auch der Empfang beim Präsidenten Carmona abge¬
sagt. Der Weiterflug des Balbogeschwaders ist für Donnerstag
vorgesehen.

Gemeindebeamte nur mit arischer Abstammung
Berlin , 9. Aug. Wie das VdZ.-Büro meldet, weist dm

Preußische Innenminister in einem Erlaß darauf hin, daß
nach den gesetzlichen Bestimmungen als Gemeindebeamter nicht
berufen werden darf, wer nicht arischer Abstammung oder mit
einer Person nichtarischer Abstammung verheiratet ist. Vor
der Entscheidung über die Bestätigung von Gemeindebeamten
sei danach außer der arischen Abstammung des Gewählten
auch die-der Ehefrau sestznstellen. Auch bezüglich der Ehe¬
frau seien Angaben über Eltern und Großeltern zu machen.
Znm Schluß heißt es in dem Erlaß , daß in Zweifelssällen
zur Vorbereitung der Entscheidung der Aestätigungsbehörde
ein Gutachten des beim Reichsinnenministerium bestellten
Sachverständigen für Rasseforschungangefordert werden kann.

Frankreich probt Giftkrieg
London, 9. Aug. Der „Evening Standard " meldet, daß

die Franzosen zur Zeit eine Reihe neuer Giftgase auspro¬
bieren. Die Franzosen haben in den letzten fechs Monaten
riesige Mengen weißer Ratten und Mäuse aus England be¬
zogen, an denen die Wirkung der neuen Giftgastypen geprüft
werden. Bemerkenswertcrweise sind daher die englischen Aus¬
fuhren an weißen Ratten und Mäusen in den letzten sechs
Monaten um das Siebenfache in die Höhe geschnellt.



Energische Aktion gegen den Marxismus
Braunschweig , 9. Aug . In den letzten vier Wochen war

im Lande Braunschweig ein erneutes Anschwellen der kommu¬
nistischen Wühlarbeit festzustellen. Es wurde eine Reorgani¬
sation und Neuaufbau der KPD . versucht . Gleichzeitig wurde
eine rege Tätigkeit von kommunistischen Flugblattverteilern
bemerkt . Das Landespolizeiamt griff deshalb energisch durch
und verhaftete mit Unterstützung der Hilfspolizei im Laufe
der zweitägigen Aktion im ganzen Lande Braunschweig rund
250 Marxisten , darunter auch einige Frauen . ^ Diese wurden
im Gebäude der Ortskrankenkasse in Braunschweig unter¬
gebracht.

Am Dienstag wurden bereits 70 Marxisten dem Schnell¬
richter vorgeführt und 60 von ihnen zu insgesamt rund 45
Fahren Gefängnis verurteilt . Die Mindcststrafe betrug einen
Monat , die Höchststrafe sechseinhalb Jahre . Fünf Marxisten
kamen in Untersuchungshaft , während weitere fünf mangels
Beweises freigesprochen wurden . Die übrigen Verhafteten
kommen heute vor den Schnellrichter . Ein kleiner Teil von
ihnen ist wieder entlassen worden.

Die braunschweigische Regierung üst auch weiterhin gewillt,
im Interesse der Staatssicherheit mit aller Schärfe jegliche
Versuche zu illegalen Handlungen im Keime zu ersticken.

Wareuhaussteuer in Anhalt
Dessau, 9. August. Das anhaltische Staatsministenum hat rück¬

wirkend vom I. April 1933 ab eine Warenhaussleuer für Großbetriebe,
die Einzelhandel mit Waren betreiben, sowie für Einheitspreisgeschäfte
und Kleinpreisgeschäfte eingeführt. Darnach betragen die für den
Staat und die Gemeinde zu entrichtendenZuschläge zur Gewerbesteuer
IM Prozent . Durch eine gleiche Regelung hat das Staatsministerium
die Steuer für Filialbetriebe von 20 auf 40 Prozent erhöht.

Deutscher diplomatischer Protest in Prag
wegen tschechischer Verdächtigungen Deutschlands

Prag , 9. August. Der deutsche Geschäftsträger in Prag , Gesandt-
fchaftsrat tzolzhausen, hat heute beim tschechoslowakischen Außen¬
ministerium gegen die jüngsten Aeußerungen des Stellvertreters des
tschechoslowakischenMinisterpräsidenten. Eisenbahnminister Beohyne,
die dieser auf dem tschechoslowakischen Eisenbahnerkongreß getan hat,
Protest eingelegt. Beohpne hat u. a. behauptet, das deutsche Volk
werde zum nationalsozialistischenMilitarismus und für den Revanche-
Krieg erzogen.

NSBO . in die deutsche Arbeitsfront
Berlin , 9. Aug . Der Orgauisatiousleiter der NSBO . und

der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Michow , hat in einer An¬
weisung verfügt , wonach die Verpflichtung besteht, daß auch
sämtliche NSBO .-Mitglieder Mitglieder der entsprechenden
Arbeiter - und Angestelltenverbäude der Deutschen Arbeits¬
front sein müssen . Das nationalsozialistische Deutschland kenne
in Zukunft keine unorganisierten Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber mehr . Die gegebene Organisation sei die Deutsche Ar¬
beitsfront.

Daher haben nach und nach alle NSBO .-Mitglieder ihre
Mitgliedschaft bei den entsprechenden Arbeiter - und Angestell¬
tenverbänden der Deutschen Arbeitsfront anzumelden . Sie
werden dort , so heißt es in der Anweisung weiter , sofern sie
nicht als Verbandsamtswalter eingesetzt werden , genau wie
die anderen als einfache Mitglieder gesührt . Sie haben daher
auch wie die anderen Verbandsmitglieder die Anweisungen
der Verbandsdienststellen , soweit es sich um reine Verbands¬
angelegenheiten handelt , zu befolgen . Kein NSBO .-Mitglied
darf sich weigern , Mitglied eines Verbandes der Deutschen Ar¬
beitsfront zu werden.

Oesterreich wünscht neues Rekrntierungsfystem
Paris , 9. Aug . Der römische Korrespondent des „Temps"

bestreitet , daß Oesterreich den Antrag gestellt habe , den Effek¬
tivbestand seines Heeres um weitere 18 000 Mann zu erhöhen.
Vielmehr wünsche Oesterreich keine Aenderung der bestehenden
Vertragsklauseln , die das österreichische Heer aus etwa 22 000
Mann festsetzen, doch sei es der Ansicht, daß nur für einen
Teil seines kleinen Heeres die Dienstzeit auf 10 bis 12 Jahre
festgesetzt bleiben , und daß ihm durch ein Rekrutierungs - und
Aushebungsshstem mit sechs- bis zwölfmonatiger Dienstzeit
die Möglichkeit gegeben werden müsse, seine Staatsangehöri¬
gen in größerem Umfange als bisher militärisch auszübilden.
Oesterreich wünsche ferner , daß für die Heimwehren ein regu¬
läres Statut geschaffen werde , damit diese als Heeresreserve
und evtl , innerhalb der Polizei im Falle revolutionärer Um¬
sturzversuche von links oder rechts entschreiten könnten .'

^US 81s61 un6 l-sna
Neuenbürg , 10. Aug . Einem bedauerlichen Unglücksfall ist

am Samstag abend der 14jährige Hitler -Junge Robert Keck
zum Opfer gefallen . Während einer an und für sich harm¬
losen Uebung stürzte der Bedauernswerte und fiel ans einen
Stein , worauf sich heftige Schmerzen im Unterleib einstellten,
sodaß er ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.
Dort stellte sich heraus , daß eine schwere Leberverletzung vor¬
lag . Im Laufe des Dienstag wurde der Schwerkranke durch
den Tod von seinen Schmerzen erlöst . Der Fall ist umso tra¬
gischer, als der Vater des Verstorbenen vor Jahren ebenfalls
durch einen Uuglücksfall ums Leben kam.

Neuenbürg , 10. Aug . Man schreibt uns : Im Enztäler vom
2. August ds. Js . wird bei der Darstellung der angeblichen
Neuenbürger Geistertaten gleich zu Anfang erwähnt , daß
„kein Geringerer als Graf Reinhard , nachmaliger Pair von
Frankreich , im Schwäbischen Musenalmanach von 1782" die
Neuenbürger Geistergeschichte in Balladenform bekannt ge¬
macht hat . Da die Leserschaft des Enztälers für Poesie
empfänglich ist und diese Ballade Wohl das erste Neuenbürger
Heimatlied ist. das der Allgemeinheit bekannt geworden ist,
so scheint sie berufen zu sein, den Reigen der Neuenbürger
Heimatlieder zu schließen. Möchte der Darsteller „der letzten
Geister von Neuenbürg " Graf Reinhards Geisterballade doch
der Gegenwart nicht länger voreuthalteu.

(Wetterbericht .) Hochdruck liegt im Westen , eine
Depression im Nordosteu . Für Samstag und Sonntag ist
zwar hochsommerliches , aber zu vereinzelten Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

/V Herrenalb , 9. Aug . Die gestrige Vorführung des er¬
folgreichen Films „SA - Mann Brand"  im Kursaal und
sämtlichen Nebenräumen lockte eine Znschauermenge an , wie
sie gleich zahlreich noch nie dort beobachtet werden konnte;
viele konnten überhaupt nicht mehr zugelassen werden . Auch
der begleitende Film der Her reu alber Trachten tage
weckte großes Interesse , besonders die heiteren Szenen bei der
Schwarzwälder Bauernhochzeit , ein verheißungsvoller Auf¬
takt für die bevorstehenden festlichen Tage , für welche die
Vorbereitungen in vollem Gauge sind.

/X Herrenalb , 9. Aug . (Zu den Herrenalber Trachtentagen
12. und 13. August .) Man hat hier allgemein den Eindruck
großer Ereignisse , die ihre Schatten vorauswerfen . In allen
Heimstätten Feststimmung , erwartungsfrohe Mienen bei Ein¬
heimischen und Kurgästen . Und wie oft richtet sich der Blick
empor zum Himmel mit der Frage , ob das Wetter so günstig
bleibe wie in den ersten Augusttagen ! Viel Sorgfalt und
Mühe bereiteten die weitverzweigten Vorbereitungen , die
nun bis zum guten Ende gediehen sind. Wenn all die „Pa¬
piere " in Ordnung sind, gut , so lann die. Schwarzwälder
Hochzeit beginnen . Allen Wahrnehmungen gemäß sind die
Einzelheiten großzügig organisiert , und bei allen Beteiligten
zeigt sich erfreulicherweise jener gute Wille , der in allwege
die Voraussetzung zn guter Tat vorhanden sein muß . Groß
und klein ist gespannt auf einen großen Tag . Eine Werbe¬
gemeinschaft , deren drei Faktoren die „Badische Presse ", die
Albtalbahn und der Kurverein Herrenalb darstellen , hat er¬
freuliche Arbeit geleistet : Es werden Sonderzüge geführt im
Verein mit privaten und Postomnibussen . All dies läßt einen
großen Tag erwarten mit einem Massenandrang , der je und
je bei Höhepunkten der Herrenalber Sommerkurzeit zu beob¬
achten war . Freilich : Was ist Menschenwerk , wenn Jupiter
pluvius nicht im Bunde ist!

Lassen wir im Geiste die einzelnen Trachtenzüge aufmar¬
schieren, damit die Leserschaft des „Enztälers " richtig im
„Bilde" sei.

Zuerst erscheinen die altgewohnten Hochzeitslader hoch zu
Roß mit Spruch und Gruß . Zwei Kapellen, die vielbeliebte
Kurkapclle und die altbewährte SA .-Kapelle von Dennach,
warten mit festlichen Klängen auf. Hochzeitstanz und gut
schwäbischer Humor bei schäumender „Klosterperle" erwartet
die Besucher in der Wirtschaft zum Groben Gottlieb durch die
Führung des Kursaals . Der Hochzeitsball wird an Urwüchsig¬
keit, heiterer Laune und schwäbischer Eigenart allen Wünschen
gerecht werden. Den Sonntag leitet die Tagwacht ein durch
Spielmannszug und Bürgerwehr . Es folgen Brautzug und

findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund und Zähne infolge ihrer
täglichen Mitarbeit  besonders pflegebedürftig sind. Zur
richtigen Zahn- rock Mundpflege gehören unbedingt die Qualitäts-

I erzeugnisse Chlorodont -Zahnpaste , »Mundwasser und -Zahnbürste:I sie sind in den kleinsten Orten erhältlich.

nachmittags der große Trachtenzug mit folgenden Abteilun¬
gen : Große Bauernreitergruppe , der Ortsbüttel (zom e Büt¬
tel brauchst e Ma ', der wo g'hörich bürste ka), Kinder - und
Reigengruppe , Bürgcrwehr , Trommler und Pfeifer ; dann die
Hochzeitsgesellschaft : Große Gruppe des Schwarzwaldvereinä
in Schouacher Tracht , Brauteltern und Brautleute im Braut-
Wagen ; Gesangverein Liederkranz (Gutachtaler Gruppe ), zwei
Bauerukapelleu , die Schapbachtaler Gruppe der Hoteliers , der
Sportverein als schwäbische Bauerugruppe , die Juugschukei,
der Schützengesellschast (schwäbisch-fränkische Gruppe ) ; ver¬
schiedene Trachten und erstmals als überaus drolliges Neue
und doch Alte : Die sieben Schwaben,

Es sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß alle Zu¬
fahrtsstraßen von Ettlingen , Loffenau und Dobel her in der
Zeit von etwa 14.30 bis 15.30 polizeilich abgesperrt werden.
Die Richtung des großen Trachtenzuges ist folgende: Blaich-
weg, Sägewerk Seufer , Hindenburgstraße , Kloster, Horst
Wesselplatz, Adolf Hitlerstratze, Kurgarten — hier Auflösung.

Die Herrenalber Geschäftswelt hat sorgfältig alle Vorkeh¬
rungen getroffen , dem großen volkstümlichen Treffen im
„Schwarzwaldparadies " alle Ehre zu machen . So gelte also
die Parole : Man trifft sich zu fröhlichem Tun am Sonntag
in Herrenalb ! Und mit Nachdruck die herzliche Mahnung:
Laßt die Fahnen heraus und schmückt Haus und Heim!

Bezirkskriegerberband Neuenbürg . (Schießsport .) Unter-
Leitung des Bezirksschießleiters Macco - Schwann  fand am
letzten Sonntag in Pfinzweiler  das dem dortigen Mili¬
tärverein übertragene Bezirks - M e i st e r sch a f t s-
schießen  zum 5. Laudesschicßen der Kleinkaliberschützen¬
abteilungen des Bezirkskriegerverbandes Neuenbürg statt.

Geschossen wurde in verschiedenen Klassen je 3 Schuß lie¬
gend, kniend und stehend freihändig . 11 Gruppen zn 5 Mann
und 41 Einzelschüßen kämpften um die Meisterwürde . Be¬
zirksmeister im Gruppenschießen in L -Klasse wurde Schwann
mit 430 R . Nachdem die Gruppe im Herbst 32 die Gau¬
meisterschaft und dieses Frühjahr den Bezirkswanderpokal er¬
rungen hat , darf man ihr zu diesen schönen Erfolgen gratu¬
lieren . Die weiteren Ergebnisse sind : Dobel 429 R ., Wildbad
2 Gruppen 408 R . und 405 R ., Calmbach 383 R ., Arnbach
368 R ., Ottenhausen 365 R „ Feldrennach 357 R ., Obcrnhausen
355 R . und Dennach 348 R . Bezirksmeister in ?,-Klasse
Obernhausen mit 269 R .Einzelschießen , Meisterklasse : Bezirks¬
meister A. Gockeler-Dobel -Ehachmühle 94 R -, V. Nester -Wild-
bad 89 R ., W . Schöttle -Dobel -Eyachmühle 89 R ., K. Dieckhoff-
Wildbad 84 R ., Jakob Messerlc -Wildbad 83 R . E -Klasse Be¬
zirksmeister Ernst Dnß -Schwann 91 R . Weitere Preise er¬
hielten : W . Schüßler -Schwann 91 R ., Ehr . Neuweiler -Den-
nach 86 R ., E . König -Dobel 85 R ., H . Heuschl-Feldrennach
84 R ., A . Sager -Calmbach 84 R ., H . Pflumm -Wildbad 83 R -,
A . Barth -Calmbach 80 R ., R . König -Dobel 80 R „ H. Roth-
Ottenhausen 79 R „ G . Hörter -Dennach 77 R ., F . Heiner -Wild¬
bad 76 R ., O. Bohlinger -Schwann 76 R ., A. Duß -Otten-
hausen 75 R -, W . Kaufmann -Wildbad 75 R ., W . Kappler-
Ealmbach 74 R -, W . Eitel -Waldbad 73 R -, Ehr . König-
Schwann 72 R ., E . Hörter -Dennach 72 R . Altersklasse
(Schützen über 50 Jahre ) : Bezirksmeister W . Walter -Dobel
88 R ., Ludwig Neuweiler -Dennach 77 R ., H . Macco -Schwann
75 R . In anerkennenden Worten gedachte der anwesende Be¬
zirksobmann Schur der sehr schönen Schießleistungcn . Seine
von echtem Kameradengeist durchdrungene Ansprache klang
aus in einem dreifachen Hoch auf das einige deutsche Reich,
seine Führer und den Württ . Kriegcrbund . Sieg -Heil!

Am Samstag zur großen Enzanlagen -Beleuchtung in Wild¬
bad im Schwarzwald Sonderzug der Reichsbahn

Die voraussichtlich letzte große Enzaulagen -Belenchtung
der Kurzeit 1933 findet am nächsten Samstag den 12. August
1933 statt.

Der steigende Besuch dieser märchenhaften, weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannten und berühmten Ver¬
anstaltungen veranlaßt die deutsche Reichsbahn am SamStag
einen Verwaltungssonderzug zu ganz besonders ermäßigten
Preisen nach Wildbad zu führen . Der Zug verläßt Stuttgart
um 14.20 Uhr, hält in Stuttgart -Feuerbach (ab 14.28), Stutt¬
gart -Zuffenhausen (ab 14.33), Kornwcsthcim (ab 14.39), Lud-
wigsbnrg (ab 14.45), Bietigheim (ab 14.57), Vaihingen-Enz
RB . (ab 15.11), Mühlacker (ab 15.24), Pforzheim (ab 15.44),
und kommt um 16.14 nach Wildbad. Rückfahrt Wildbad ab
23.00 Uhr , Halt auf allen Stationen bis Pforzheim , ferner in
Mühlacker, Vaihingen -Enz, Bietigheim, Ludwigsburg , Korn¬
westheim, Stuttgart - Zuffenhausen, Stuttgart - Fcuerbach,
Stuttgart an 0.55 Uhr . Der Fahrpreis Stüttgart -Wildbad

und zurück beträgt zusammen nur 2 RM . 80 Rpf . gegenüber
einem normalen Personenzugsfahrpreis von 6 RM . 80 Rpf.
Nähere Auskunft über den Verwaltungssouderzug , insbeson¬
dere auch über die Fahrpreise von den Zwischenstationen ab
erteilen die Bahnhöfe.

(52 Fortsetzung.)
Der Brief war von Geheimrat Gerlach. Sein Privat-

fekretär hatte geschrieben, daß der Geheimrat in einigen
Tagen persönlich nach dem Gute komme, um mit Herrn
Rüster wegen des Antrages Rücksprache zu nehmen.

Das sagte viel und nichts.
Gottlieb Rüster wartete nun mit klopfendem Herzen auf

den Geheimrat.

Endlich kam der Geheimrat.
Er fuhr mit seinem schweren Maybach -Wagen in den Hof

ein und wurde vom Inspektor uild vom Gesinde willkommen
geheißen.

Der alte Rüster war bei der Begrüßung nicht dabei, aber
er wartete , daß man ihn rufe.

Und das geschah sehr bald.
Der neue Herr hatte in Gemeinschaft mit seinem Inspektor

und seinem Privatsekretär einen kleinen Imbiß eingenommen
und ließ nun Gottlieb Rüster zu sich bitten.

Als die achtunggebietende , reckenhafte Erscheinung des
Bauern in der Tür erschien, erhob sich der Geheimrat und
ging diesem entgegen

„Guten Tag , Herr Rüster !"
„Guten Tag , Herr Gerlach !" sagte der Alte , den Titel weg¬

lassend, so daß der Privatsekretär zusammenzuckte.
Aber es schien dem Geheimrat nichts auszumachen.
Unvermindert freundlich blieb er, als er den Alten beim

Arm nahm und zum Tisch führte.
„Ein Glas Wein gefällig , Herr Rüster ?"
„Ich bin so frei ."
Gottlieb Rüster setzte sich und trank.

. "Sw  haben mir geschrieben. Herr Rüster . Wir sprechen
hätte ich eine Bitte an Sie . Ich

GA m seinem ganzen Umfang kennen-
ternen . Sie kennen es doch wie kein zweiter , denn jeder

Fußbreit Landes war Ihnen doch einst ans Herz gewachsen.
Wollen Sie mich führen, Herr Rüster ?"

Der Alte stöhnte leise bei diesen Worten . Das feine Ohr
des Geheimrats vernahm es . Er fühlte , was in dem alten
Manne vorging.

„Ich will Sie führen, " sagte der Bauer dumpf.
Unverzüglich machten sie sich auf . Und sie schritten wohl

über vier Stunden durch die blühende Landschaft.
Dem Alten wurde das Herz weit und erfüllte sich vor

Freude und Dankbarkeit, als er sah, daß der Inspektor alles
gut bestellt hatte Goldene Frucht trugen die Aehren.

Aber es ging dem Geheimrat nicht anders.
Der Rüsterhof war ein kostbares Besitztum, und nun wollte

der Bauer ihn wiederhaben.
Der Geheimrat brauchte ja nur ein Nein zu sagen. Aber

. . . durfte er das?
Er sah, wie sehr der alte Mann litt unter der Schuld , die

er einst im Zorn auf sich geladen hatte.
Bald kamen sie an die Morgen Land , die an den Drei-

Eichen-Hof verpachtet waren . Drei ganze Morgen hatte
Hermann im Schweiße seines Angesichts — es war eine un¬
sagbar mühselige Arbeit gewesen — abermals mit Weizen
bepflanzt . Die starken Halme trugen schwere Aehren.

Der Geheimrat staunte.
„Diese drei Morgen, " erläuterte Gottlieb Rüster, „die sind

mit Weizen bepflanzt , also nicht gesät, Herr Gerlach."
„Das muß ja eine sündhafte Arbeit gewesen sein."
„Das war 's , Herr Gerlach. Ein alter Bauer wie ich, der

weiß , was arbeiten heißt . Ich habe geschuftet in meinem
Leben von früh bis tief in die Nacht, aber . . . das möcht ich
doch nicht getan haben. Das kostet blutigen Schweiß . Drum
wird man es wohl auch kaum im Großen einführen ."

„Das leuchtet mir ein. Wer hat aber die drei Morgen
gepflanzt ?"

„Mein . . . Enkel, der Hermann ."
„Hut ab vor ihm, Herr Rüster !"
Der Alte sagte nichts dazu.

Am Abend sagte der Geheimrat zu Gottlieb Rüster , der
mit ihm zusammen speiste: „Herr Rüster , gern gebe ich den
Hof nicht wieder zurück. Aber ich bringe es nicht fertig , es

Ihnen abzuschlagen. Sie haben damals unrecht gehandelt,
als Sie den Hof verkauften . Ich fühle, daß Sie das Unrecht
wieder gut machen wollen . Sie sollen . . . nach der Ernte
den Hof Wiederhaben. Zum alten Preis ! Einverstanden ?"

Gottlieb Rüster saß starr und hochaufgerichtet im Sessel.
Sein Blut jagte in diesem Augenblick nur so durch den
Körper . Seine Rechte zitterte , als er sie in des Geheimrats
Hand legte . „

„Ich . . . ich danke Ihnen , Herr . . . Herr . . . Geheimrat!
Das kam so aus tiefstem Innern , daß der Geheimrat be¬

wegt war.
„Nur eine Frage noch. Antworten Sie mir ehrlich, Herr

Rüster . Sie kaufen den Hof zurück, um ihn einst in die Hände
Ihres Enkels zu legen ?"

Gottlieb Rüster nickte nur mehrmals.
Dann sagte er : „Ich . . . ich will ihm den Hof geben, wenn

er nur will . Ich . . . ich bin . . . kein Rabenaas ! Ich , ,«
ich . . . will Frieden . Und er . . . er hat einen Jungen ."

Es zitterte in dem alten Gesicht, die Lippen bebten, die
Furchen vertieften sich, und langsam sank das schwere Haupt
herunter.

Während Las Auto des Geheimrats nach Berlin zû uck-
fuhr, um die gelähmte Gattin des Geheimrats , Frau Meta
Gerlach, geb. von Schrenk-Nostiz , nach dem Rüsterhof zu
holen, wo der Geheimrat mit ihr einige Wochen verleben
wollte , schritt der alte Gottlieb Rüster aufrecht und tiej-
atmend durch die Felder dem Dorfe zu.

Zwischen den wogenden Feldern lief er, und Friede war
in seinem Herzen. Nun war er wieder ein freier Mann uns
konnte zu den Menschen gehen. Heute wollte er unter den
Bauern im „Schwan " sitzen, und morgen zu Kettler fahren,
um ihn zu bitten , daß er wieder sein Freund sein dürfe.

Als er in die Gaststube eintrat , fühlte er, wie alle Bnae
plötzlich auf ihm ruhten. Die Gesichter waren nicht geraos
freundlich. .

Ein Bauer rief dem Wirt zu, als er den alten Rüster say.
„Zahlen !" „ „

Gottlieb Rüster zuckte zusammen . Sie wollten ihn melden,
weil sie ihn verachteten ? ^

Er setzte sich an den großen runden Tisch und klopfte zum

(Fortsetzung folgt.)



Außerdem fahren wie bisher von allen möglichen Plätzen
Küddeutschlands an diesen Tagen Gesellschaftsautos zu beson¬
ders billigem Preis nach Wildbad.

Von 9.30 Uhr ab ist Tanz im Kursaal , bei dem kein Ball¬
anzug vorgeschrieben ist. Dies begrüßen besonders die Wochen¬
endgäste.

Würltembers
Heilbronn. (Zur SA . übergetreten.) Die Stahlhelm-

Ortsgruppe Heilbronn hat sich aufgelöst und ist geschlossen zur
ZA.-Standarte 122 übergetreten.

Heilbronn. (Protest gegen die Bemalung des Kilians¬
turmes.) Die hiesige Ortsgruppe deS Kampfbundes fiir Deut¬
sche Kultur hat eine Protestkundgebung gegen die Bemalung
de« Kiliansturmes .beschlossen. Es heißt darin : In Erwägung,
Laß die Kiliauskirche als hervorragendes Kunstwerk und öf¬
fentliches Wahrzeichen Eigentum der gesamten Einwohner¬
schaft von Heilbronn ist, erheben wir namens dieser Ein¬
wohnerschaft Einspruch gegen die Verschandelung des
Kiliansturmes durch Bemalung der Masken und Fratzen am
Oktogon. Wir sehen in dieser Bemalung die pietätlose Profa¬
nierung des ehrwürdigen Kultgebäudes . Wird sie von der
Straße ans sichtbar, so bedeutet das ein öffentliches Aerger-
nis; bleibt sie unsichtbar, wie die Veranstalter behaupten, dann
ist sie eine zwecklose Spielerei . Wir bestreiten einzelnen das
Recht, durch selbstherrliches Handeln die ganze Bevölkerung
Heilbronus in den üblen Ruf der Geschmacklosigkeit in Kunst-
d'ngen und der Ehrfurchtslosigkeit vor unserem schönsten
kirchlichen Gebäude zu bringen . Wir verlangen , daß die schon
begonnene Bemalung sofort eingestellt und die schon aufge¬
tragene Farbe wieder entfernt wird.

Ludwigsburg. (SA .-Mann tödlich verunglückt.) Ein
schwerer Unfall, der den sofortigen Tod eines auswärtigen
Radfahrers zur Folge hatte , ereignete sich Montag nachmittag
in der Heilbronner Straße an der Marienwahl . Der Ver¬
unglückte, ein 31jähriger verheirareter Schmied Adolf Drol-
linger aus Pforzheim , wollte in die Heilbronner Straße ein-
biegeu, als von Eglosheim her ein Personenkraftwagen mit
dem Tabakwarenhändler Eugen Mayer aus Steinheim a. M.
am Steuer herannahtc . Der Radfahrer wurde von dem Auto
erfaßt und auf die Straße geschleudert. Man trug ihn auf
den Rasenstreifen seitlich der Straße , wo er aber wenige Mi¬
nuten später, vermutlich infolge eines schweren Schädelbruchs,
gestorben ist. Im Besitz des Verunglückten, der anscheinend
auf der Heimfahrt nach Pforzheim war, fand man einen
SA .-Ausweis. Die Schuldfrage ist bisher noch nicht einwand¬
frei geklärt. Außerdem ereigneten sich Montag nachmittag
und Dienstag früh noch drei leichtere Verkehrsunfälle.

Stammheim, OA. Ludwigsburg. (Festnahme von Kom¬
munisten.) Dienstag früh wurden hier durch die Polizei¬
beamten mit Unterstützung von SS .-Leuten eine größere
Anzahl von ehemaligen Kommunisten und Gesinnungsgenos¬
sen, darunter der erst kürzlich vom Lager Heuberg entlassene
Maurer Emil Beck, wegen Verdachts von erneuten kommuni¬
stischen Umtrieben in Schutzhaft genommen und dem Ober¬
amt Ludwigsburg zur weiteren Verfügung vorgesührt.

Stuttgart . (Der neue Stuttgarter Stadtdekan.) Durch
Entschließung des Landesbischofs wurde das Stadtdekanat von
Stuttgart , das durch den Uebertritt von Prälat O. Traub in
den Ruhestand frei wurde, dem bisherigen Eßlinger Dekan
Dr . Richard Lempp übertragen Der neue Leiter der Stutt¬
garter Gesamtgemeinde ist 1833 geboren. 1924 wurde er Dekan
von Eßlingen. 1931 wurde er vom Bezirk Eßlingen in den
Landeskirchentaggewählt.

Stuttgart. (Gerechtfertigt.) Der Württ. Aerzteverband
hat am 26. April 1933 sein langjähriges Vorstandsmitglied
Dr . Karl Berner wegen angeblicher politischer Betätigung für
die Kommunistische Partei von der Kassenpraxis ausgeschlos¬
sen. Der Reichsarbeitsminister hat mit Entscheidung vom 3.
August 1933 diesen Ausschluß aufgehoben, da nach den Ermitt¬
lungen des Württ . Innenministeriums (Württ . Politische
Polizei) der gegen Dr . Berner erhobene Verdacht wegen Be¬
tätigung in der KPD . nicht bestätigt worden ist. Ein auf
Grund einer anonymen Anzeige eingeleitetes Strafverfahren
gegen Dr . Berner wegen Untreue u. a. endete unter Ueber-
nahme sämtlicher Kosten auf die Staatskasse mit dem völligen
Freispruch Dr . Berners.

Stuttgart. (Grcnzlandkundgebung.) Die NSDAP ., Kreis¬
leitung Stuttgart , veranstaltet am Freitag , 11. August, abends
8 Uhr, im Garten der Liederhalle (bei schlechter Witterung
im Saal ) eine Grenzlandkundgebnng aus Anlaß des Hier¬
seins der Danziger SS .-Kapelle unter Leitung von Musik¬

meister Franz Eichhorn. Wirtschaftsminister Prof . Lehnich
wird als Grenzlanddeutscher die Gäste begrüßen. Prof . Dr.
Rich. Csaki aus Hermannstadt in Siebenbürgen , der Leiter
des Deutschen Auslandsinstituts , spricht dann über das
Thema „Danzig bleibt deutsch".

Untertürkheim. (Ein Polizeiwachtmeisterertrunken.) Der
als ertrunken bzw. als vermißt gemeldete Polizeiwachtmeister
Karl Daschner aus Regensburg wurde am Montag gegen
II Uhr nach längerem Tauchen im Neckar von Beamten des
Polizei -Badeplatzes etwa 50 Meter unterhalb der Untertürk-
heimer Brücke aufgeftmden. Der Leichnam wurde durch Be¬
amte der Feuerwache III geländet. Vermutlich haben den des
Schwimmens noch nicht ganz Kundigen die Kräfte verlassen,
sodaß er untergegangen ist.

Bondorf, OA. Herrenberg. (Der Blitz tötet einen Men¬
schen.) Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich Montag nach¬
mittag . Der Landwirt und Gemeindebaumwart Johannes
Braun arbeitete mit seiner Frau , seinem Mädchen und zwei
weiteren Männern auf dem Felde. Die drei Männer waren
mit dem Schneiden der Gerste beschäftigt und die Frauen
legten das Getreide ab. Wohl war ein Gewitter im Anzug,
aber es schien vorerst noch ohne Belang , als plötzlich ein
greller Blitz die Wolken durchschnitt und die beiden Männer,
den Landwirt Johannes Braun und den ledigen Metzger
Gustav Maier zu Boden warf . Während man anfänglich den
Metzger Maier für tot hielt, zeigte es sich jedoch bald, daß er
noch am Leben mar, dagegen der Landwirt Braun tödlich
getroffen sein mußte. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen. Die Frau des Getöteten stand nur
drei Meter von ihrem Mann weg, sie blieb aber unversehrt.
Der Getötete ist 48 Jahre alt und hat zwei unversorgte
Kindür.

Gündringen, OA. Horb. (Vom Blitz getroffen.) Am
Montag ging über unsere Gemarkung ein Gewitter von einer
Heftigkeit nieder, wie es hier seit Menschengedenkennicht be¬
obachtet wurde. Darlehenskassenrechner Josef Mok befand sich
mit seiner Frau und der Magd auf dem Felde, als ein Blitz¬
strahl vom Boden her alle drei umwarf und betäubte. Frau
Mok und die Magd erlitten leichtere Brandwunden.

Seebronn, OA. Rottenburg. (Schweres Unwetter.) Mon¬
tag nachmittag entluden sich über unserer Markung sehr
schwere Gewitter , die unter heftigen Stürmen wolkenbruch¬
artig niedergingen und im südwestlichen Teil der Markung,
zu beiden Seiten der Ergenzinger Straße , mit starkem Hagel
verbunden waren . Die Hagelkörner fielen bis zur Größe von
Taubeneiern . Das Getreidefeld hat sehr stark gelitten und
liegt jetzt wie gewalzt da. Die Ernte von Gerste und Haber
ist strichweise bis zu 40 Prozent vernichtet. Aeußerst stark
wurden auch die Hopfengärten in Mitleidenschaft gezogen;
einige wurden vollständig umgeworfen. Verschiedene Obst¬
bäume wurden glatt abgeknickt. Im Ort selber wurden ver¬
schiedene Straßenteile unter Waßer gesetzt.

Nehren, OA. Tübingen. (Dachstuhl stürzt zusammen.)
Am Montag nachmittag stürzte der Dachstnhl des Wohn- und
Oekonomiegebäudes des Kappenmachers Daniel Steinhilber in
sich zusammen. In der vergangenen Nacht dnrch Geräusche
unruhig gemacht, holte Steinhilber diesen Morgen zwei Zim¬
merleute, die sofort ans Absprießen gingen. Nach kurzer Zeit
wiederholte sich das Knistern und Knacken wieder, worauf die
Handwerksleute das Haus samt den Bewohnern schleunigst
verließen; kaum waren sie draußen , und schon stürzte der
Dachstuhl in sich zusammen. Verletzt wurde niemand.

Göphingen. (Wieder in Freiheit.) Vom Heuberg ent¬
lassen wurden Ende letzter Woche eine Reihe von führenden
kommunistischen und sozialdemokratischen Funktionären von
hier. Unter letzteren befinden sich auch Gewerkschaftssekretär
Völker vom Deutschen Textilarbeiterverband und der frühere
Redakteur Rohrer von der ehemaligen sozialdemokratischen
„Freien Volkszeitung" Göppingen.

Söhnstetten, OA. Heidenheim. (Brandstiftung aus reli¬
giösem Wahn .) Samstag abend zündete der 20jährige Sohn
des Bauern Matthäus Karch die Scheuer seines elterlichen
Wohn- und Oekonomiegebäudes in der Schmalzgasse an und
zwar, wie verlautet , in religiösem Wahn . In ganz kurzer Zeit
stand die mit Heu und anderen leicht brennbaren Stoffen
angefüllte 26 Meter lange Doppelschener in Hellen Flammen.
Die Ortsfeuerwehr hatte unter Mitwirkung der Heidenheimer
Weckerlinie den Brand in kurzer Zeit gelöscht, so daß der
Viehstall und das durch eine feuersichere Scheidewand unmit¬
telbar angebaute zweistöckige Wohnhaus erhalten blieb. Der
Schaden ist erheblich, weil der ganze Inhalt der großen
Scheuer verbrannt ist und auch die Maschinen durch das
Feuer zerstört sind.

Die Vergebung SffeuMcher Aufträge
Stuttgart , 9. Aug. Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : Nach einem kürzlich gefaßten Beschluß des Staatsmini¬
steriums sind künftig in Württemberg von allen Vergebungs¬
stellen des Staats , der Gemeinden, der Amtskörperschaften
und der sonstigen der staatlichen Aussicht unterstellten Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts die vom Reichskabinett am
14. v. M . beschlossenen Richtlinien für die Vergebung öffent¬
licher Aufträge durchzuführen. Dnrch diese Richtlinien, die
in den Amtsblättern der Ministerien noch veröffentlicht wer¬
den, sind alle sonstigen in der letzten Zeit ergangenen Richt¬
linien einzelner Behörden oder Organisationen gegenstandslos
geworden. Bei der Durchführung der Richtlinien ist in erster
Linie der Gesichtspunkt der Arbeitsbeschaffung entscheidend,
hinter den im gegenwärtigen Zeitpunkt alle sonstigen Erwäg¬
ungen zurückzutreten haben. Die von dem Reichswirtschafts¬
minister gegebenen Erläuterungen zu den Richtlinien des
Reichskabinetts sind bereits in der Presse veröffentlicht
worden.

Seiner Aemler enthoben
Stuttgart , 9. Aug. Unter der Ueberschrift: „Sabotage

wird nirgends geduldet" gibt der „NS -Kurier " die Amts¬
enthebung des Vorsitzenden des Württembergischen Offiziers¬
bundes wie folgt bekannt:

„In Verfolg der Durchsetzung der Autorität der national¬
sozialistischen Regierung nach allen Seiten , hat das Innen¬
ministerium - Württembergische Politische Polizei — von
dem Vorsitzenden des Württembergischen Offiziersbundes
die Auflösung seiner Ortsgruppe Oberndorf verlangt,
weil diese Ortsgruppe noch bis in die neueste Zeit
hinein durch den wesentlichsten Teil ihrer Mitglieder eine
Gesinnung an den Tag gelegt hat , aus der leichthin eine
feindselige Einstellung gegen den nationalsozialistischen Staat
zu erkennen war . Die Gesinnung dieses „Offiziersvereins"
charakterisiert sich am besten durch die Tatsache, daß noch vor¬
der nationalen Erhebung hervorragende Mitglieder dieses
Vereins sich abfällig über die alte Reichskriegsflagge geäußert
haben. Dem selbstverständlichenVerlangen , diese Ortsgruppe
aufznlösen, hat der Vorsitzende des Württembergischen Offi¬
ziersbundes , Generalleutnant a. D. Teichmann, nicht Folge
geleistet. Er hat schon durch diese Tatsache bewiesen, daß er
die Autorität der nationalsozialistischen Regierung nicht aner¬
kennt. Darüber hinaus hielt er es für notwendig, ein an¬
maßendes Schreiben an das württembergische Innenministe¬
rium zu richten.

Angesichts des hohen Alters des Generals von Teichmann
ist davon abgesehen worden, ihn in Schutzhaft zu nehmen.
Die selbstverständlicheFolge seines Verhaltens aber war , daß
er seines Amtes als Vorsitzender des Württembergischen
Offiziersbundes vom Innenministerium auf Grund des Z 1
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Februar 1933
enthoben wurde und an seiner Stelle SA .-Gruppenführer
Ludin oder sein Beauftragter mit der Uebernahme des Vor¬
sitzes des Württembergischen Offiziersbundes beauftragt
wurde."

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in
Siidwestdenlfchlaud

Stuttgart , 8. Aug. Die umfassenden Bemühungen um
Arbeitsbeschaffung haben im Monat Juli in Württemberg
und Baden so gute Erfolge gezeitigt, daß im Laufe des Mo¬
nats rund 13 500 Arbeitslose wieder in die Wirtschaft einge¬
gliedert werden konnten. Der bisher von der Arbeitslosen¬
statistik der Arbeitsämter erfaßte Personenkreis ist auf 242172
Personen gesunken. Dabei ist zu beachten, daß ein Teil der
im Arbeitsdienst Beschäftigten, soweit er aus dem Kreis der
Unterstützungsempfänger stammte, in der Statistik als arbeits¬
los mitgezählt war . Zieht man diese im Arbeitsdienst Be¬
schäftigte, die sicherlich nicht als arbeitslos im eigentlichen
Sinne angesehen werden können, ab, so ergibt sich eine wei¬
tere Abnahme um 6713 Personen und für Ende Juli ein tat¬
sächlicher Bestand von 235 459 Arbeitslosen , 180860 Männern
und 54 599 Frauen . Die tatsächliche rechnerische Gesamtab¬
nahme der Arbeitslosenzahl stellt sich im Monat Juli auf
17 879 Personen , 14123 Männer und 3756 Frauen . Sie ist
etwas kleiner als die Summe der wieder in die Wirtschaft
Eingegliederten und der aus der Statistik ausgeschiedenen im
Arbeitsdienst Beschäftigten, weil im Verlauf einer Sonder-
aktion, die zur Unterbringung von arbeitslosen Mitgliedern
der nationalen Wehrverbände eingeleitet wurde, sich rund
2400 Arbeitslose bei den Arbeitsämtern neu gemeldet haben
und in die Statistik neu ausgenommen worden sind. Von der
Gesamtaünahme im Juli entfallen 8096 auf Württemberg und

vor hunöert Jahren
1, Fortsetzung (Das Schießwesen vor 100 Jahren ).

Es ist auffallend, daß bei dem häufigen Schmuggel kein
Schmuggler tatsächlich gefaßt und bestraft wird. Lustig ist
folgendes: Der Zollstationsgehilfe Brude von Unterhaugstätt
hat auf seiner Streife in der Nähe von Monakam einen angeb-
ftchen Georg Grimm von Oberlengenhardt mit 4 Pfund
16 Lot Zucker, 30 Lot Kandis , 1 Pfund 24 Lot Kaffee und
W Lot Kaffeesurrogat ergriffen und ihn zur Nebenzollstation
Monakam gebracht, von wo aus er mit dem anfgenommenen
Protokoll zir dem K. Oberzollamt Calw geschickt wurde, sich
aber dort nicht gestellt hat und nicht auszukundschaften ist.
66N Unterlengenhardt gab es eine Familie Jakob Friedrich
Grimm, welche bald darnach nach Russisch-Polen auswan-

. Eur Landjäger fand in der Nähe von Calw einen Sack
mit 17)4 Pfund Zucker und 26 Lot Kaffee, und in einem
Pferchkarren auf dem Unterhaugstätter Feld waren 6 Ballen
Wollenware im Gewicht von 31 Pfund versteckt.
- , Sogar Lumpen wurden geschmuggelt. Ein Zolleinnehmer
W der Nähe von Rudmersbach bei Ottenhausen einen
Unbekannten, der, sobald er sich beobachtet glaubte, einen Sack
Haderlumpen von sich geworfen hat und entflohen ist. Ein
^uöe, angeblich aus Königsbach, wollte 2 Säcke Haderlumpen
un Gewicht von 138 Pfund auf einem Wagen unverzollt über
me Grenze bringen lassen. Er selbst entfernte sich, und dem
»uhrmann sagte er seinen Namen nicht.

Wiederholt wird auch von der Unterhaugstäter Marknn
ekan̂ t gemacht, daß dort 4 Männer entflohen und 4 Säc

Mit 22 und 24 Zuckerhüten zurückließen.
Sc>Konnte das K. Ober-Zoll - und Hallamt Calw als C

gebnis emes halben Jahres im August an beschlagnahmt
versteigern: Zucker 1089 Pfund , Kandis 105 Pfur

?sillee Pfund , Cichorie 9 Pfund , Citronat und Pon
A Pfund , und weiter im Dezember: Zucl

Pfund , Kandis 40 Pfund , Kaffee 150 Pfund , Wolle
waren (Mermos ) 31 Pfund , Sohl - und Kalbleder 42  Pfui
Haderlumpen 208  Pfund.

die Zollverhältnisse Württembergs ist dieses Ja
besonders wichtig, weil es nach viel Kampf u

ani 1. Januar 1834 zusammen mit dem beso
ü widerstrebenden Bayern die Zollunion zunäc

Ml»^ ahre mit Preußen abschloß. Die Industrie konnte s
umahlich entfalten , und auch die Volksvertretung versöhr

sich mit dem preußischen Zollverein von 1818, der zur wirt¬
schaftlichen Einigung und damit auch zur politischen Einheit
der deutschen Staaten zielbewußt hinleitete . Ohne die weit¬
blickende preußische Zollpolitik, welche bei den meisten Teil¬
nehmern des deutschen Staatenbundes , vor allem bei Oester¬
reich, und nicht weniger beim Ausland auf Schwierigkeiten
stieß, hätte es keinen Bundesstaat Deutschland gegeben.

Vergleicht man die wirtschaftlichen Verhältnisse Calws
mit denjenigen Neuenbürgs , so fällt auf bei den Preisen von
Brot und Fleisch, daß Neuenbürg und Calw nicht immer
gleich zusammen gehen. So kosteten am 18. Januar in Neuen¬
bürg 4 Pfund Kernenbrot 11 Kreuzer, und ein Kreuzerweck
muß wiegen 7)4 Lot, während in Calw einen Tag später das
Brot bloß 10 Kr. kostet und der Weck8)6 Lot wiegen muß.
Am 12. Januar war der Brotpreis derselbe wie der Neuen¬
bürger vom 18. Januar . Erst am 11. Februar ging die
Neuenbürger Brottaxe herunter und glich sich der Calwer an.
Am 17. Juni kostete das Brot in Neuenbürg 11 Kr., in Calw
9 Kr . Am 23. Juli und 3. August kostete in Calw das Pfund
Ochsenfleisch7 Kreuzer , Rindfleisch 6 Kr., Kalbfleisch 5 Kr.,
Hammelfleisch 6 Kr., Schweinefleisch 9 Kr . Dagegen in
Neuenbürg am 29. Juli Ochseusleisch8 Kr., Rindfleisch 7 Kr .̂
Kuhfleisch 7 Kr., Kalbfleisch 6 Kr ., Hammelfleisch 6 Kr.,
Schweinefleisch9 Kr . Während in Calw für Brot und Fleisch
die Stadtratstaxen jede Woche veröffentlicht werden, geschieht
das für Neuenbürg nur gelegentlich.

Obwohl das Geld allenthalben rar war , blieben Bitten um
milde Gaben nicht uugehört . In Schönbronn , OA. Nagold,
fiel ein von 3 Familien bewohntes Haus zusammen im De¬
zember 1832, und 18 Personen verloren ihr Obdach. „Diese
3 Familien besitzen nichts, als was sie täglich durch Handarbeit
verdienen, was aber kaum für Nahrung und Kleidung zu¬
reicht. Holzgerechtigkeithaben sie keine, nnd die Wohltat einer
Unterstützung ans öffentlichen Kassen kommt ihnen gleichfalls
nicht zu statten. Ihre einzige Hoffnung ruht deshalb, nächst
Gott , auf dem Mitleid gutgesinnter Mitmenschen."

In der nämlichen Numer klagt Luise Rivinius , geb. Jor¬
dan, auf der Papiermühle bei Wildberg, daß ein Wagen voll
Papier , den sie nach Pforzheim liefern wollte, in den Gült-
linger Bach fiel, wodurch der größte Teil des Papiers un¬
brauchbar wurde. „Da nun meine Lage ohnedieß bedrängt ist
und die Ernährung meiner 6 Kinder mir schwer fällt, so rufe
ich auf diesem Wege die Hilfe von Menschenfreunden an."
Auf beide Bitten gingen ein von V. Z. 2 Gulden 42 Kr.,
E . Z. 1 Gulden, I . F. St . 1 G. 21 Kr., I . F. F. 1 G. 21 Kr„
von diesen beiden letzteren ebenfalls je 1 G. 21 Kr. für die
Frau Rivinius in Wildberg. Die Spender wollten in der
Öffentlichkeit nicht bekannt werden.

Für im Sommer 1832 eingetretene Hagelschäden wurden
kirchlicherseits gesammelt in Calmbach 3 Gulden 36 Kreuzer,
in Dobel 14 G. 6 Kr., in Feldrennach nnd Pfinzweiler 24 G.
33 Kr., Schwann 14 G. 8 Kr., Conwener 14 G-, Dennach 4 G.
31 Kr., Gräfenhansen 44 G-, Herrenalb 9 G. 44 Kr., Bernbach
2 G. 4 Kr., Langenbrand 16 G. 5 Kr., Grunbach 16 G. 27 Kr .,
Engelsbrand 15 G., Kapfenhardt 3 G. 37 Kr., Liebenzell 8 G.
33 Kr., Monakam 3 G. 47 Kr., Loffenau 12 G-, Neuenbürg
12 G. 21 Kr., Ottenhausen 14 G. 59 Kr ., Schömberg 15 G.
25 Kr., Unterreichenbach 6 G., Dennjächt 2 G. 50 Kr., Wild¬bad 44 G.

Am 19. Mai 1833 wurde Bernbach durch einen Hagel¬
schlag mit Wolkenbruch schwer heimgesucht. Die Gemeinde
bekam von den Pfarreien Feldrennach 44 Kreuzer, Ottenhau¬
sen 2 Gulden (darunter 24 Kr . von Herrn von Senkenberg),
Neuenbürg 2 G., Dobel 2 G. 8 Kr., Birkenfeld 7 G. 53 Kr.,
Reichenbach 1 G. 48 Kr. 3 Heller, von Gaistal 2 G. 37 Kr.,
Calmbach 9 G., Gräfenhausen 12 G. 30 Kr., vom Weiler Kul-
lenmühl 1 G. 41 Kr., von Monakam 2 G. 5 Kr ., vom Dekanat
Wildbad 16 G. 3 Kr. (darunter 12 G- von der Fürstin von
Thurn und Taxis ), Herrenalb 9 G. 26 Kr., Loffenau 10  G -,
Liebenzell 7 G.

Wenn sich edle Nächstenliebe bei diesen Sammlungen
kundtat, so ist anch weniger Erfreuliches bekannt gemacht wor¬
den. In der Nacht vom 21. auf den 22. Mai wurde dem
K. Revierförster in Herrenalb Kuno Grafen v. Uxküll in
seinem verschlossenenHaushof ein schöner Hatzrüde Ulmer
Rasse, ein Hühner - und ein Schweißhund durch frevelhafte
Hand vergiftet. Er brachte „diese ruchlose, teuflische Handlung
in der Absicht zur öffentlichen Kunde", daß er demjenigen,
welcher ihm zuverlässige Mitteilung über den Täter machen
könne, eine Belohnung von 2 Louisdor verspricht. — In Ealw
stieg im Juni jemand mittelst einer Leiter in die Lohmühle,
um das Werk in derselben zu verderben. Wer dem Zunft¬
meister Bozenhardt , Philipp B . Sohn , den Täter anzugeben
weiß, erhält 2 Kronentaler . — Auch Dichter haben Wider¬
wärtigkeiten, und ihre Muse geht nach Brot , wie das Folgende
beweist. „Calw. Geziemend ersuche ich ein verehrliches Pub¬
likum, vou dem ehemaligen Substitut Weiß bei Hochzeiten
und Leichenbegängnissenkeine Gedichte mehr anzunehmen , in¬
dem er mir das Brod , welches ich schon lange durch das mir
von Gott verliehene kleine Dichter-Talent in dem Kreise wohl¬
wollender Menschen finde, theils aus Verworrenheit , theils
aus wilder Genußsucht zu entziehen sucht. In der Hoffnung
meinem Wunsche zu entsprechen, verbleibe ich eines verehe¬
lichen Publikums ergebenster Jak . Fried . Reichert, Blind ."

(Schluß folgt.)



Hohenzollern und 9783 auf Baden . In Württemberg wurden
Ende Juli noch 86 356 Arbeitslose , 67119 Männer und 19237
Frauen , gezählt und in Baden 119103 Arbeitslose , 113711
Männer und 35 362 Frauen . Die Entlastung der Unterstütz¬
ungseinrichtungen betrug im Juli in der Arbeitslosenversiche¬
rung 2540 Hauptunterstützungsempfänger , in der Krisenunter¬
stützung 5759 Hauptunterstützungsempfänger und in der öf¬
fentlichen Fürsorge rund 5000 Wohlsahrtscrwerbslose . Der
Stand an Hauptnnterstützungsempfängern war am 31. Juli
1983 folgender : in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung 24 267 Personen (18 490 Männer , 5777 Frauen ),
in der Krisenfürsorge 74 533 Personen (59 377 Männer , 15156
Frauen ). Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger
ist um 6299 oder um 5,9 Prozent , nämlich von 105 099 Per¬
sonen (82 231 Männer , 22 868 Frauen ) auf 98 800 Persouen
(77 867 Männer , 20 933 Frauen ) gefallen . , Davon kommen auf
Württemberg 38 184 gegen 41255 und auf Baden 60616 gegen
63 844 am 30. Juni 1933. Im Gesamtbezirk des Landesar¬
beitsamts Südwestdeutschland kamen am 31. Juli 1933 auf
1000 Einwohner 19.6 Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung und Krisensürsorge . Dazu kamen auf
1000 Einwohner noch 14,1 Wohlfahrtserwerbslose ; nach dem
vorläufigen Ergebnis der Zähluivg vom 31. Juli 1933 waren
71081 Arbeitslose in der öffentlichen Fürsorge unterstützt.

Landesbanerufiihrer Arnold über de « berufs-
ständische « Ausbau der Dauern

Gerabronn , 9. Aug . In einer Versammlung der Kreis-
bauernschast machte Landesbanernführer Arnold bemerkens¬
werte Ausführungen über den berussständischen Aufbau . Er
sagte u . a. : Als ich am 10. April vom damaligen Staats¬
präsidenten , dem jetzigen Reichsstatthalter Murr , zum Staats¬
kommissar für die Landwirtschaft berufen worden bin , hatte
ich es nicht leicht. Es war allerhand zu tun und ich mußte
mich zuerst umsehen , wo ich zuerst angreife soll. Meine erste
Aufgabe war , die seitherigen Organisationen zu überprüfen.
Im Landw . Hauptverband ging man mit unseren Geldern
um , die jeder Beschreibung spotteten . In der Landwirtschafts¬
kammer waren auch einige Dinge , die nicht unserem Sinne
entsprachen . Aber im allgemeinen hat Ordnung geherrscht.
Ordnung war auch im Genossenschaftswesen . Der berufsstän¬
dische Aufbau des Bauern soll neu aufgezogen werden . Es
gibt in Zukunft nur noch vier große Organisationen . Das
ist 1. die Landesbanernschaft , 2. die Bauernkammer , 3. die Ge¬
nossenschaften und 4. der Landhandel . Wir haben in der Land¬
wirtschaft zu viel Organisationen und werden nur die weiter¬
führen , die wir für nötig halten . Es gibt keine andere ^ Be¬
rufsorganisation mehr als die Landesbanernschaft . Diese ist
dem Reichsbauernfüher unterstellt . In jedem Lande werden
künftig die gleichen Organisationen sein . Die Landesbauern-
jchaft beschäftigt sich mit dem, was den Bauern selbst angeht.
Atz ,der Kammer ist alles Wirtschaftstechnische vereinigt . Das
sind die Betriebswirtschaft , die Buchführung , die Buchstelle,
das landw . Schulwesen (seither bei der Zentralstelle ), der ge¬
samte Pflanzenbau , die verschiedenen Vereine , wie Zucker-
rubenpflanzerverband , Tabakbauvereine usw ., auch der Obst-,
Garten - und Waldbau . Weiterhin erhält die Kammer noch
die Rindvieh - und Pferdezucht , die seither auch .bei der Zen¬
tralstelle waren . Diese wird es in Zukunft nicht mehr geben.
Die gesamten milchwirtschaftlichen Zusammenschlüsse , die so
viel Staub aufgewirbelt haben , werden weiterhin bestehen
bleiben und noch weiter ausgebaut werden . Durch diese Zu¬
sammenschlüsse ist schon viel erreicht worden . Ich hoffe , daß
es gelingt , die Frischmilchpreise zu halten und die Werkmilch¬
preise den ersteren anzugleichen . Daß die Fleischpreise nicht
besser geworden sind, ist nicht unsere Schuld , sondern ist noch
auf das Konto der anderen zu schreiben . Die dritte große

Gruppe ist das Genossenschaftswesen . Wir verlangen , daß die
Genossenschaften nicht gegeneinander arbeiten . In Bälde wer¬
den die schlechten Zustände , die noch bestehen, beseitigt sein.
Ich bin überzeugt , daß das Genossenschaftswesen im neuen
Staate noch mehr au Bedeutung erlangt als seither . Auch
beim Viehabsatz muß es besser werden . Aber nicht nur bei
der Viehvcrwertung , sondern auch beim Bauern muß es an¬
ders werden . Seither wurde nur das schlechte Vieh au die
Genossenschaft geliefert und das gute Vieh erhielt der Händler.
Die Ent - und Umschuldung wird in erster Linie von der
Zentralkasse übernommen . Wir werden aber zu entscheiden
haben , wie der einzelne Bauer zu seinen Schulden gekommen
ist. Ob dies durch Unglück, durch die schlechte wirtschaftliche
Lage, oder durch eigene Schuld geschehen ist. Hier wird in
erster Linie der Kreisbauernschaftsführer zu entscheiden haben.
Wenn der Bauer nicht wert ist, daß man ihm hilft , dann
wird es eben ein anderer sein, der feinen Hof übernimmt . Die
4. Hauptabteilung ist der Landhandel . Es bestehen nirgends
schlechtere Verhältnisse als beim Landhandel . Er wird in Zu¬
kunft konzessioniert . Es werden nur noch diese Leute zum
Handel zugelassen , die Charakter haben . 50 Prozent unserer
Händler werden verschwinden . Wir werden dem Händler
sagen , nur die und die Waren darfst du führen . Er darf
nur noch deutsche Waren führen und keine ausländischen . Da¬
durch werden wir die noch bestehenden Handelsverträge um¬
gehen können . Wir fordern für unsere Produkte solche Preise,
daß wir davon leben können . In Zukunft wird es so sein, daß
jeder Bauer Mitglied der Kreisbauernschaft sein muß , und
zwar durch Zwang . Die Mitgliedsbeiträge werden ähnlich
wie die der Kammer nmgelegt.

NsnNsl unci Vsrllsbr
Pforzheim , 8. Auqust. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren

523 Tiere und zwar 9 Ochsen, 4 Kühe, 31 Rinder , 2l Farren , 156
Kälber, 8 Schase, 294 Schweine. Marktverlauf : Großvieh mäßig
belebt. Ueberstand 7 Stück Großvieh. Preise für l Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen s 28- 30, d 25- 27, Farren a 27—28, b 25—26,
c 23—24, Kühe a 23. b 19, c 14, Rinder a 29—31, b 26- 28, Käl-
der d 4l , c 35—38. Wegen zu geringer Zufuhr bei Schweinen keine
Notiz.

Lstrls blsellriebtsn
Landau, 9. August. Der DreschmaschinenbesitzerMartin Muth in

Oberhochstadt, der cheute früh in seine Wohnung zurückkehrte, traf
den 31jährigen verheirateten Milchhändler Ernst Genzheimer bei seiner
Frau an. Er griff zur Waffe und tötete den Nebenbuhler. Muth
wurde festgenommen.

Königsberg frei von Wohlsahrtserwerbslosen
Königsberg , 9. Aug . Bei einer Feier in der Stadthalle

für Königsbergs Opfer der Arbeit kündete am Dienstag nach¬
mittag der Dezernent für das Königsbergcr Wohlfahrtswesen,
Stadtrat Dr . Schnitze , als Vertreter des Oberbürgermeisters
an , daß die letzten 8000 Wohlsahrtserwerbslosen Königsbergs
schon am Montag alle in Arbeit und Brot sein würden.

Die Streiklage in Stratzburg

Stratzburg, 9. Auaust. Ein junger Maurer wurde in der ver¬
gangenen Nacht von Arbeitslosen aus Roche dafür , daß er der Streik-
paröle zum Trotz gearbeitet hatte, durch Messerstiche schwer verletzt.
Die Streiklage ist unverändert . Die Kommunisten entsalten eine eifrige
Tätigkeit , Hetzen die Arbeiter auf und wollen auch in den Privat¬
betrieben einen Streik entfachen.

Sieben Kinder Opfer einer Flutwelle

Newhork , 9. Aug . Auf Rockawah Beack, bei Newhork'
wurden 50 auf einer Sandbank spielende Waisenkinder plötz¬
lich von einer Flutwelle überrascht . 15 Kinder wurden fort-
gespült . Badewachen und Polizeibeamte eilten sofort zur
Hilfeleistung herbei und retteten acht Kinder . Tausende von
Badegästen gerieten in größte Aufregung . Es konnte nur eine
Leiche geborgen werden . Sechs Kinder werden noch vermißt

ALZ8 MSlt LMLZL.SbSN
Einfluß des Mondes auf die Atmosphäre : Der japanische

Meteorologe Sahurir Fujiwara hat systematisch 19 Jahre
lang , von 1905 bis 1924, Beobachtungen angestellt , um die
Frage beantworten zu können , ob der Mond einen Einfluß
auf die Erdatmosphäre auÄibt . Wenn man die Gezeiten des
Meeres durch den Einfluß des Mondes verursacht oder doch
mitvernrsacht sein läßt , so wäre es an sich naheliegend , auch
eine Einwirkung des Mondes auf die viel beweglicheren Luft¬
massen unseres Planeten anzunehmen . Sahurir Fujiwaras-
vergleichende Beobachtungen Haben erwiesen , daß es einen sol¬
chen Einfluß tatsächlich gibt . Zwar entspricht er nur einem
Druck von zwei Millimetern der Quecksilbersäule ; doch genügt
dieser Einfluß , um in den Uebergangszeiten atmosphärische
Veränderungen hervorznrufen . Der Einfluß des Mondes aus
die Atmosphäre tritt zu den bereits bekannten Faktoren : Son-
nentätigkeit , Temperatur usw. hinzu . Die Zeitschrift „Natur
und Kultur " bemerkt hierzu mit Recht : Das Volk, d. h. der
naturverbundene Bauer , hat es sich auch in Europa niemals
ausreden lassen , daß der Mond Einfluß auf das Wetter habe;
eine alte Volksüberzengung , die von Naturwissenschaftlern
eines Jahrhunderts , das über alles , was man nicht mit der
Zange anfassen kann , als alten Aberglauben lachte und ver¬
spottet wurde , hätte also wieder einmal ihre Bestätigung er-,
fahren.

Grobe Freunde waren der bekannte englische Maler David
Roberts und der Kunstkritiker Campbell . Roberts hatte eben
eine Anzahl Bilder gemalt , die er selber für den Höhepunkt
seines Schaffens hielt und in sicherer Erwartung begeisterter
Lobartikel auf die Ausstellung schickte. Doch zu seinem größten
Aerger und Verdruß griff ihn gerade sein Freund Campbell
in der unnachsichtlich schärfsten Weise an und — das ist die
Höhe der Unverfrorenheit — kurze Zeit darauf erhielt der
schmerzlichst enttäuschte Künstler einen Brief folgenden In¬
halts : „Mein allerliebster Freund ! Du hast jedenfalls meine
objektiven Bemerkungen über deine Gemälde gelesen ; sei mir
bitte nicht böse über meine unparteiische Sachlichkeit . — In
der angenehmen sicheren Erwartung , daß dieser kleine Zwi¬
schenfall keinen trübenden Einfluß auf unsere alte Freund¬
schaft ausübeu wird , bleibe ich dein treuer John Campbell ."
- Die Antwort war diese : „Mein allerliebster Freund!

Wenn ich dich das nächste Mal treffe , breche ich dir die Rip¬
pen , sei mir lütte nicht böse darüber ! — In der angenehmen
sicheren Erwartung , daß dieser kleine Zwischenfall keinen trü¬
benden Einfluß auf unsere alte Freundschaft ansüben wird,
bleibe ich dein treuer David Roberts ". Campbell mußte über
diesen bitter -sarkastischen Lakonismus herzlich lachen und
wirklich blieben sich beide — trotz der „objektiven Bemerkun¬
gen " und trotz der „gebrochenen Rippen " — in ungetrübt
inniger , vorbildlich großzügiger Freundschaft zeitlebens zu¬
getan.

Dar HeimMll darfm keiner Familie fehle»!!

Neuenbürg , den 8 . Aug . 1933.

Tieferschültert geben wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Sohn , unser guter Bruder

lUodsnl
im Alter von 14 Jahren jäh aus unserer Mitte
gerissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Keck , Witwe.

Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr.

^ Durch einen Unglücksfall wurde
Kamerad Robert Keck

aus der Mitte unseres Iung -Volkes
gerissen . Wir verlieren in ihm einen
frohen , diensteifrigen Kameraden . Die

Hingabe seines erst 14jährigen Lebens im Dienste
der NS .-Iugendbewegung wird uns ewig in Er¬
innerung bleiben.

Hitler -Jugend und Deutsches Jungvolk
Oberamt Neuenbürg.

8 BW werden? — DurchA-zche« « nte »! W

^  Die Zeitungsanzeige ist das billigste ^
^  Werbemittel , weil es das erfolg - ^

^  reichste ist. ^

^ Für den Bruchteil eines Pfennigs ^

^ schon trägt sie dem einzelnen Leser ^
^  das ausführliche Angebot ins Haus . ^

^ Wozu also zweifelhafte und unnütze ^
^  Experimente ? ^

V Man wart üverNiWge Ausgaben W

M durch die Zeitungs - Anzeige ! M

Wl!ll!ll!ll!IIl!!!«!Il!!llI!!!l!!llI»U!I»!!,!W,!,IlIIl!Il!!l!Ill!!W

Freiwillige Feuerwehe Virkenfeld.
Sonntag den 13. August beteiligt sich die

Wehr am 75jährigen Jubiläum der Frei¬
willigen Feuerwehr Pforzheim geschlossen
mit Musik und Spielleuten . Festabzeichen wird
bezahlt . Abmarsch Uhr Hindenburgplatz.

Das Kommando.

- ' für »».

Nationale Arbeit

Ar gebt Arbeit unMrot!
Annahmestellen für die Svende zur Förderung ^
der nationalen Arbeit : Finanzamt . Haupt»
zollamt . Zollamt . Ueberweisung an diese An¬
nahmestellen durch: Post. Bank. Sparkasse usw. ^

All « Urümpis
und Socken , gewobene wie
gestrickte , werden haltbar ange¬
sohlt und angestrlckt sowie
Fallmaschen ausgenommen.

De Hon , Neuenbürg.
Wildbaderstraße 131.

Auw-Karlen!
Oberamtskarten
Wanderkarten

empfiehlt die

E. Meeh'sche Buchhandlung.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Nudel-Stamholz-
Berlms.

Das Forstamt verkauft frei¬
händig aus den Distr . I Größel-
berg , I!I Hundstal , IV Hengst¬
berg in Losen von 30 — 95
Fm . : 299Fi .. 1746Ta .,9Fo.
mit Fm . : Langh . : 347 I, 594
II.. 471 III., 224 IV.. 106 V.,
34 VI. Kl . Sägh . : 5 !., 2011 ..
6 III., 11 IV.. 3 V. Kl . Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion , GfH ., Stuttgart -W.

Württ.
Forstamt Herrenalb -Ost.

Nadel-Stalmhülz-
Berdaas

am Freitag den 18 . August
1933 , vorm . 10 Uhr , in Her-
renalb in der Bahnhof -Wirt¬
schaft aus Staatswald Tal¬
wiese, Kepplersklotzgfäll , Ob.
Dobelberg und Unt . Schörsig-
halde : 2540 Fm . Fi ., Ta .,
Fo . und Lä . Lang - und Säg¬
holz VI. Kl . Losverzeich¬
nisse durch die Württ . Forst¬
direktion , GfH ., Stuttgart -W.

Auw-Nah- und
Fernfahrlerr

werden billigst ausgeführt.
Tages - od.Halbtagessahrten

mit Kurgästen
werden nach vorherigem Ueberein-
kommen zuverlässig und billig

ausgesührt.

Auio-Bemieiuug Otto Wild.
Höfen a. E .. Telefon 38.

ls Imighiilmec
jed . Quant , bill . Beste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufe :-.

3 . Mohr jr., Geslügelh.,
Ulm a. D.

Für

heihe Tage!
Wildbader Sprudel

1 Ltr .-Flasche yer
Inhalt LSPfg-
Limonade»
Apfelwein

Zitronen
Stück von ^ Pfg . an.

Himbeersaft
Orangeade « nd

Zitronensaft

Salami
>/4 Pfund SS Psg.

Chervelat
-/4 Pfund SS Psg.

Bierwurst
-/4 Pfund LS Pfg.

Landjäger
Paar LO Psg.

Delik .-Streichkäse
Schacht . 6 Ecken

' ' Pfg-
Emmenthaler o Rinde

Schacht . 6 Ecken
SS Pfg.

Schweizerkäse
vollsaftiq

1/4 Psd . SS Pfg.

Ochsenmaulfalat
Dose SS Pfg.

Tomaten
Pfund 20 Pfg.

7 » Rabatt


	[Seite 893]
	[Seite 894]
	[Seite 895]
	[Seite 896]

